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KAGes- EIN STARKER PARTNER IN DER FORSCHUNG

Unbestritten zählt die Medizin zu den dynamischsten Bereichen in der Wissenschaft. Forschungserfolge in der Medizin sind zumeist das Ergebnis eines perfekten Zusammenspiels vieler wichtiger Faktoren. Helle und kreative Köpfe brauchen eine fundierte Ausbildung, eine Infrastruktur zum Forschen und natürlich Patienten mit den entsprechenden Krankheitsbildern. Die Grazer Medizin profitiert dabei immens von den Patienten, die in den steirischen LKHs behandelt und betreut werden.
Vor allem das LKH-Univ. Klinikum Graz als Zentralkrankenhaus für den süd-ost-österreichischen Raum, ist für die Med Uni Graz das ideale Umfeld für Forschung und Lehre auf höchstem internationalen Niveau. Dass diese Partnerschaft funktioniert, belegen die zahlreichen internationalen Forschungserfolge und die hohe Reputation der in der Steiermark ausgebildeten Mediziner. Damit die Grazer Mediziner sich auch künftig im internationalen Vergleich behaupten können, haben sich die KAGes und die Med Uni Graz in einer Absichtserklärung auf eine neue Form der Zusammenarbeit am Standort des LKH-Univ. Klinikums Graz geeinigt. Diese Kooperation soll die Patientenbetreuung, die Forschung sowie die Lehre auf hohem Niveau absichern und weiter verbessern. Eine Win-win-Situation für alle Beteiligten und vor allem auch für die Patienten.
über die Stadtgrenzen von Graz hinausgewachsen. Zahlreiche steirische Landeskrankenhäuser arbeiten bei der praktischen Ausbildung eng mit der Med Uni Graz zusammen. In diesen universitären Lehrkrankenhäusern können Medizinstudenten jene praktischen Kenntnisse und Fähigkeiten erwerben, die sie später zu exzellenten Ärzten machen.
Die Med Uni Graz kann eine Reihe internationaler Forschungserfolge zurückblicken. Das neue Zentrum für Medizinische Grundlagenforschung bietet bestmögliche infrastrukturelle Voraussetzungen. Auch außerhalb von Graz wächst die Forschungstätigkeit. Am LKH Leoben führt man beispielsweise eine multizentrische Studie mit neuen Therapieerkenntnissen bei HNO-Karzino-men durch. Gemeinsam mit den Zentren Wien, Feldkirch und Graz will Leoben als österreichweiter Knotenpunkt eine Alternative zur operativen Entfernung von HNO-Tumoren anbieten. Die Studie befasst sich mit neuen Therapieerkenntnissen aus einer Kombination von Chemotherapie, Strahlentherapie und der Gabe monoklonaler Antikörper. Mit Experten der Radiologie, der internistischen Onkologie, der Strahlentherapie, der HNO und Molekularbiologie weist die Studie eine hohe Interdisziplinarität auf. Das gute Zusammenspiel von Med Uni Graz und KAGes bedeutet für die Steirer Spitzenmedizin im eigenen Buhdesland, in dem schon einige Nobelpreisträger gewirkt haben.
